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* Zur Lage im Orient . j
In den diplomatischen Kreisen wird die Bedeutung der

Thrtsache, daß Griechenland in der ausgesprochenen Ab¬
sicht, eine Landung türkischer Truppen auf Kreta zu ver¬
hindern, eine Torpedoflottille abgesendet hat, keineswegs -
unterschätzt und nicht minder die Verantwortung betont, j
welche Griechenland damit auf sich genommen hat , doch

'
ist man nicht geneigt, darin eine unmittelbare Bedrohung >
des Friedens zu erblicken . Die Absendung der Flottille
wird in erster Linie auf den stürmischen Ausbruch des
griechischen Nationalgefühls zurückgeführt, dem weder der
König noch die Regierung widerstehen konnten, ohne sich
in Widerspruch mit dem griechischen Volke zu setzen. In !
diesem Augenblicke dürfte die griechische Regierung bereits
in Kenntniß gesetzt worden sein , daß sie von Europa j
nicht die geringste Unterstützung zu erwarten habe und s
ihrem Schicksale preisgegeben werde, wenn sie mit einer i
schlechten Armee und einer wenig leistungsfähigen !
Flotte einen Kampf mit der Türkei beginnen wollte .
Ueberall herrscht die j Auffassung , daß es nicht vom
Wunsche und Willen der Griechen abhängen dürfe, den !
Orient in Brand zu setzen. Die Sprache der europäischen
Staatsmänner gestattet keinen Zweifel darüber, daß sie
den Funken niedertreten und den Frieden eines Welt-
theiles nicht in Abhängigkeit bringen wollen von den
Ausbrüchen nervöser Erregung in Athen . Es ist hohe
Zeit , daß die Großmächte ihre Einigkeit praktisch be¬
weisen. Niemals hätten die Griechen sich erkühnt , die
Gefahr eines Krieges mit dem Sultan heraufzubeschwören,
wenn nicht im Orient der Glaube herrschen würde, daß
die papierene Eintracht auf die lebendige Politik, wo es
gilt , in Gemeinschaft zu handeln, kaum übertragbar sei.
Das Exempel ist dringend nothwendig , damit nicht im
ganzen Orient die Meinung entstehe, es geschehe nichts,
was die Mächte fordern, und es geschehe alles, was sie
verbieten Es darf nicht geduldet werden, daß eine europäische
Krise durch die Willkür eines kleinen Volkes zum Aus¬
bruche gelange , und daß der blinde Zufall die friedliche
Politik der größten Nationen umstoße. Wenn der griechische
Handstreich gelingen würde, so müßten die Gährungsstoffe ,
die die Luft in der Türkei erfüllen , sofort zur Explosion
kommen und sämmtliche Länder am Balkan würden in
Bewegung versetzt werden . Europa will keinen Krieg,
und kein Staatsmann ist so frivol, ohne zwingende , über¬
wältigende Nothwendigkeit sein Vaterland in den Wirbel
eines Krieges zu schleudern , dessen Folgen unberechenbar
wären . Niemand , hat Sympathie für die Türkei , deren
unverantwortliche Mißwirihschaft eine europäische Gefahr
geworden ist und deren verwesender Körper die Atmosphäre
vergiftet. Aber mit Recht betont die Wiener „ Neue Freie
Presse" , daß die Integrität des türkischen Reiches in diesem
Augenblicke der einzige Schutz des Friedens ist, damit die
widerstreitenden Interessen nicht zur gewaltsamen Lösung
drängen, Im Bewußtsein dieser Verantwortung haben
sich die Mächte zusammengeschlossen, um Griechenland zu
isoliren.

Die Expedition des Prinzen Georg von Griechenland nach
Kreta hat die Aufmerksamkeit wieder den inneren Verhält -
nisten Griechenlands zugewendel . Die Finanzlage des griechi¬
schen Königreichs ist ganz ungeordnet und nichts weniger als
günstig . Die Verzinsung der Staatsschuld wurde auf 30 Proz .
reduzirt , und cs ist sehr fraglich , ob auch diese geringfügige >
Verzinsung ausrechterhalten werden wird . Griechenland hat
im Dezember 1893 zum zweitenmaleBankerott gemacht . Bereits
im Jahre 1892 hatte sich Griechenland in seinen Finanznöthen
dadurch Lust geschafft, daß die Zinsen der alten Anleihen aus
den Jahrcu 1881 , 1881 , 1889 und 1890 nicht in Barem ,
sondern durch Aushändigung eines entsprechenden Betrages
einer neuen fünfprozenligen sogenannten Fundirungsanleihe
beglichen wurden. Hiervon war eine einzige Schuld , die so¬
genannte Monopolanleihe aus dem Jahre 1887 im Betrage
von 135 Millionen Francs , ausgenommen ; diese Anleihe genoß
nach dem Texte der Obligationen ganz besondere Sicherheiten
und Bevorzugungen und blieb auch unangetastet . Im De¬
zember 1893 beschloß jedoch die griechische Kammer auf An¬
trag des mittlerweile verstorbenen Ministers Trikupis ein
Gesetz, welches den unverhüllten Staatsbankcrott bedeutete . Die
Ausgabe der Fundirungsanleihe an Stelle der Zinsen der
Staatsschuld wurde eingestellt . Der Coupon der gesammten
auswärtigen Schuld wurde auf 30 Proz . reduzirt . Die
Privilegien der Mvnopolanleihc wurden gebrochen . Die Anleihe
wurde den übrigen Schulden Griechenlands gleichgesetzt und
ebenfalls einer 70proz . Zinsreduktion unterworfen . Die Amor¬
tisation der auswärtigen Schulden wurde eingestellt, dagegen
blieben die inneren, auf Papier lautenden Anlehen Griechen¬
lands von der Kouponkürzung unberührt und dieselben werden
nach wie vor voll verzinst- Diese Verfügungen , durch welche
dir verbrieften Rechte der ausländischen Staatsgläubiger mit

Füßen getreten wurden, riefen in ganz Europa die größte
Aufregung hervor, und eS bildeten sich in Deutschland, Eng¬
land und Frankreich Gläubigerkomitö's , welche indessen vorerst
nichts durchsetze » konnten , da die griechische Regierung jede
Verhandlung ablehnte. Erst nach dem Sturze Trikupis wirr-
den mit dem gegenwärtige » Ministerium Delyannis die Ver¬
handlungen ausgenommen . Dieselben ergaben jedoch kein Re¬
sultat , da die griechische Regierung nur ganz minimale Kon¬
zessionen machte , welche von den Vertretern der Gläubiger
abgelehat wurden. Die gesammle Staatsschuld Griechenlands
beträgt 655,13 Millionen Francs in Gold und 167,99
Millionen Drachmen Papier . Für den Dienst der Staats¬
schuld sind im letzten Budget 9,4 Millionen Francs Gold
und 12,3 Millionen Drachme« Papier eingestellt . Der nächste
Koupo» ist am 1 . April fällig . Bis zu diesem Zeitpunkte
wird cs sich zeigen, ob die griechische Regierung in der Lage
sein wird , die ans 30 Proz . herabgesetzte Zinszahlung für
die auswärtige Schuld aufrecht zu erhalten oder ob sie sich
nicht genöthigt sehen wird, zu einer neuerlichen Repudiation
zu greifen . _ _

Steuerpolitik.
Seiner im vorigen Jahre erschienenen » Allgemeinen Steuer -

lchre « hat vr . Albert Schäfflc in diesem Jahre einen zweiten
Theil , » Besondere Steuerlehrc « folgen lassen ; *) beide
Bände bilden eine außerordentlich werthvolle Bereicherung der
finanzwiffenschaftlichen Literatur und verdienen, bei den steuer -
reformatorischcn Arbeiten , die allerwärts in Deutschland und
auch in unserem Land im Gange sich befinden und im Hinblick
auf die zahlreichen Streitfragen auf finanzpolitischem Gebiet,
denen in dem vorliegenden Werk nirgends aus dem Weg ge¬
gangen ist , in weitesten Kreisen gelesen zu werden. Die Durch¬
dringung der Einzelabschnitte mit staatsrechtlichen und sozial¬
politischen Ausführungen und Betrachtungen , sowie die volle
Beherrschung des Stoffs nach der finanzpolitischen und
finanztechllischcn Seite hin lassen das Werk unter den
neueren Arbeiten dieser Art eine besonders hervorragende
Stellung einnehmen . — Auf den reichen Inhalt desselben
kann an dieser Stelle nicht eingegangen werden. Aber
bei den bekannten Anschauungen de- Verfassers im Gebiet
sozialer Fragen ist es von Bedeutung , auch hier festzustellen ,
daß er die einer doktrinären Betrachtungsweise und einem irr¬
tümlichen Borstellungskreis über das Wesen der indirekten Be¬
steuerung und insbesondere der Verbrauchsbesteuerung entnommene
abfällige Beurthcilung der Verbrauchssteuern , wie sie ins¬
besondere in dem neuen Werk von Bocke zu Tage tritt , weit
von sich weist , in der indirekten Verbrauchsversteuerung viel¬
mehr die unentbehrliche Ergänzung der immer doch nur
mangelhaft die wirkliche Steuerfähigkeit erfassenden direkten
Besteuerung erblickt ; wobei er als Ergänzung der Vcrbrauchs -
besteuerung eine systematische Luxusbestcuerung fordert , deren
praktikable Durchführung in technischer Hinsicht freilich stark
unterschätzt zu sein scheint. Im Gegensatz zu Wagner
verwirft er die Theorie , daß die Steuerpolitik die Aufgabe
habe , regulirend in die Vertheilung des Nationaleinkommens
und Nationalvermögens eiuzugreisen ; wogegen er der Steuer¬
politik allerdings insoweit auch eine sozialpolitische Funktion
zuweist , die wirthschaftlich Schwachen zu schützen und aus die
im cntwickelungsgcschichtlichen Daseinskampf bedrängten Volks¬
kräfte schonende Rücksicht zu nehmen ; also im Sinne der
Steuerfreiheit des nothdürftigcu Einkommens, der progressiven
Gestaltung der Einkommens- und Vermögenssteuerkraft , der
progressiven Einrichtung der Erbschaftsbesteuerung u . a . m .
Sehr streng geht er mit den bestehenden , meist älterer
Zeit entstammenden » Ertrag - steuern » in's Gericht,
deren Reform ihm im Sinne des Aufgehens derselben
in Personaleinkommenssteueru und Vermögenssteuern eine
zwingende Nothwendigkeit scheint . » Bezüglich der alten
Ertragssteuern , die die Schuldverzinsung vom steuerbaren
Ertrag nicht abrcchnen . . . , zeigt sich ganz der heillose
Optimismus der Anhänger der Canard '

schen Meinung (daß
jede alte Steuer gut sei). Die Nothwendigkeit einer Grund -
resorm dieser (ErtragS -)Steuern erweist sich gerade vom Stand¬
punkt der Ueberwälzungslehre; denn gerade an ihnen offenbart
sich die absolute Unrichtigkeit der Behauptung , daß jede alte
Steuer gut ist , weil die eine Ausgleichung herbciführenden
Ueberwälzungsvorgänge endgiltig zum Abschluß gekommen
seien. Man kann letzteres nicht nachdrücklich genug bestreiten. «
Die bei uns in Baden durch die vorjährige Denkschrift
des Finanzministeriums in Gang gebrachte Steuerreform ,
die an Stelle der alten Ertragssteucr ein System von
Vermögenssteuer setzen will , erfährt daher durch Schiiffle
sympathischste Beurtheilung . — Zu der in der Gegenwart viel
erörterten Frage der Besteuerung der Bazare , Versandt¬
geschäfte , Wandergeschäfte , Detailreiseuden -c. ,
meint der Verfasser , daß » ohne jeden Zweifel über den kleinen
Handelsstand eine arge Noth durch die Wirkung der modernen

*) vr . A . Schäffle . Die Steuern , Besonderer Theil .
(Leipzig, bei Hirschfeld, 1897 .)

Verkehrsmittel hereingebrocheu und die steigende Konzentration
auch des Detailhandels durch das Großkapital ein schwüler
Punkt am sozialen Horizont ist. Ob aber die Wirkung der
modernen Verkehrsmittel sich beseitigen oder auch nur stark
verlangsamen läßt, ist eine andere Frage. Außerordent¬
lich e Stenermaßregeln bleiben bei den sozialpolitischen Wir en
auf diesem Gebiet bester aus dem Spiel ; sie werde » nur Ge¬
ringes leisten können . Dagegen ist die Anwendung der or¬
dentlichen Steuer — sogar nach einem mit Rücksicht auf
die regelmäßig höheren Gewinne des kapitalistisch betriebe -eu
Wanderhandels höher angrsctzten Stcucrsuß — vollständig be¬
gründet. « — Die jetzige Ordnung des Reichsfinanz¬
wesens erkennt auch Schäfflc als einen unhaltbaren Zustand
an, weil lediglich dazu angethan, daß Reichs- und Landes«
finanzcn einander stören . Freilich erst dann, meint der Ver¬
fasser , wenn einmal sämmtliche , theils noch gar nicht ange¬
brochene, theils viel zu schwach benutzte große Objekte der
indirekten Besteuerung zur Entwicklung gebracht sein wer¬
den, wird cS gelingen , kräftige Ueberweisungen an die Einzel¬
staaten, die dann den Ausgangspunkt einzelstaatlicher Reform
bilden können , herzustrllen , dagegen Matriknlarbeiträge an daS
Reich , obwohl als äußerste Finanzreform des Reichs aufrechtzu¬
erhalten , thatsächlich und für die Regel zu beseitigen . — Diese
wenigen und dem inhaltsreichen Werk ganz zusammenhanglos
entnommenen Anführungen mögen das Eingangs Gesagte be¬
stätigen. Gegen manche grundsätzliche und einzelfinanztechnische
Ausführungen des Verfassers lassen sich, wie kaum anders zu
erwarten , Einwendungen erheben ; aber Niemand wird das
Werk ohne reiche Belehrung für sich aus der Hand legen .
Möge dasselbe auch bei uns aufmerksame Leser finden . 8 .

Deutsches Reich.
Bolksschnlwese» in Prensten .

/x. Berlin, 12 . Febr . Wie der nunmehr vertheilte
Bericht der Kommission des preußischen Herrenhauses ,
welcher die Vorberathung des Gesetzentwurfs über das
Diensteinkommen der Lehrer und Lehrerinnen an den
öffentlichen Volksschulen überwiesen war, erkennen läßt,
dürfte das Herrenhaus an der Gestalt, welche das Abge
ordnetenhaus der Vorlage gegeben hat , nicht soviel ändern ,
daß eine Verständigung ausgeschlossen wäre . Es ergibt
sich vielmehr die Aussicht, daß das Abgeordnetenhaus die
Beschlüsse des Herrenhauses acceptireu wird und da auch
erwartet werden kann, daß die Regierung einem so ge¬
formten Gesetze ihre Zustimmung nicht versagen wird , so
ist nunmehr mit ziemlicher Bestimmtheit auf das Zustande¬
kommen dieses in der vorigen Tagung gescheiterten Ge¬
setzes zu rechnen . Es darf aber auch vermerkt werden ,
daß in der Herrenhauskommissionder Kultusminister die
Regelung des Lehrerbesoldungswesens, wie sie in der
jetzigen Vorlage vorgenommen ist, als eine Brücke be¬
zeichnet hat , um auf ihr zu einem allgemeinen Schul-
unterhaltuugsgesetz zu gelangen. Es wird jedenfalls mit
Freude zu begrüßen sein , daß nach der Regelung der
Lehrerbesoldung nunmehr auch die Schulunterhaltungs
psticht eine einheitliche gesetzliche Ordnung erfahren soll .
Daß dabei die Staatsregierung den Charakter der Volks¬
schule als Gemeindeanstalt wahren wird, hat nicht bloß
der Kultusminister erklärt , auch der Finanzminister hatin derselben Kommission betont , die Regierung halte den
Grundsatz der Verfassung aufrecht , daß der Staat für
die Lehrerbesoldung nur subsidiär einzutreten habe. Ueber
das Verhältniß der Staatszuwendungen für die Volks¬
schulen zu den aus Schulvermögen oder durch die Schul¬
verbände aufgebrachten Beiträgen liegt die letzte Statistikaus dem Jahre 1891 vor . Damals schon machten die
Staatszuwendungen 31 Prozent der letzteren Beiträge aus .
An Stadtkreisen, welche die gesammten Bolksschullasten
auf den Kommunaletat übernommen haben, gibt es in
Preußen gegenwärtig 43 , von denen nur zwei, Tilsit
und Elbing , Staatsbeihilfe beziehen . Solcher Stadtkreise ,
welche die Volksschulen im Allgemeinen als Kommunal¬
anstalten übernommenhaben , daneben aber auch Sozietäts-,
Stiftungs- und dergleichen öffentliche Schulen besitzen ,
gibt es zwölf , während acht Stadtkreise existiren, welche
die öffentlichen Volksschulen nicht auf den Kommunaletat
übernommen haben und in denen daher lediglich Sozietäts-,
Stiftungs- und dergleichen Schulen bestehen . Die letzteren
sind : Hildesheim , Göttingen , Osnasbrück, Münster,
Bochum , Dortmund , Gelsenkirchen und Celle.

Vivisektion.
* Stuttgart , 12. Febr . Wie der „Staatsanzeiger " erfährt ,hat das Königl . Ministerium des Kirchen- und Schulwesens, um

die an der Universität in Tübingen und an der Thierärztlichen
Hochschule bei Anwendung der Vivisektion zu Zwecken der wissen¬
schaftlichen Forschung und für den akademischen Unterricht maß¬
gebenden schon bisher befolgten Grundsätze in einer allen Zwei¬
feln begegnenden Weise festzustellen und willkürliche Abweichungen
Pevon auszuschlietzen , nach dem Vorgang anderer deutscher
Staaten und nach Einvernahme der medizinischen Fakultät der



Universität in Tübingen und der Tierärztlichen Hochschule in

Stuttgart die nachstehenden Vorschriften erlaffen: 1 . Versuche am
lebenden Thier dürfen nur zu ernsten Forschungs- oder wich¬

tigen Unterrichtszwecken vorgenommen werden. 2 . I « den Vor¬

lesungen sind Tierversuche nur in dem Matze statthaft, als dies

zum vollen Berständnitz des Vorgetragenen notPvendig ist.
3 . Die operativen Vorbereitungen zu den Borlesungsversuchen
sind der Regel nach vor Beginn der eigentlichen Demonstration
und in Abwesenheit der Zuhörer zu bewerkstelligen . 4. Thier¬
versuche dürfen nur von den Professoren, Dozenten und den als

Stellvertreter der betreffenden Anstaltsdirektoren bestellten Assi¬

stenten oder unter deren Verantwortlichkeit ausgeführt werden.
5 . Versuche , welche ohne wesentliche Beeinträchtigung des Resul¬
tates an niederen Thieren gemacht werden können , dürfen nur

an diesen und nicht an höheren Thieren vollzogen werden. 6. In
allen Fällen , in welchen es mit den Zwecken des Versuchs nicht

schlechterdings unvereinbar ist, müssen die Thiere vor dem Ver¬

such durch Lnocstbetilca , vollständig und in nachhaltiger Weise
betäubt werden.

— Berlin, 12 . Febr . Zu den land - und forst-

wirthschaftlichen Berufsgenossenschaflen , welche
in der letzten Zeit Unfallverhütungsvorschriften erlassen
haben, ist neuerdings die schaumburg-lippische landwirth -
schaftliche Berufsgenossenschaft gekommen , deren Vor¬
schriften vom Reichsversicherungsamt vor Kurzem geneh¬
migt worden sind. Diese Vorschriften schließen sich eng
an die vom Reichsversicherungsamt aufgestellten Normal¬
vorschriften an ; einzelne Abweichungen sind in den beson¬
deren örtlichen Verhältnissen der genannten Berufsgenossen¬
schaft begründet. Es haben nunmehr neun land- und forst-
wirthschaftliche Berufsgenossenschaften Unfallverhütungs -

Vorschriften in Wirksamkeit gesetzt und mehrere andere
Berufsgenossenschaften sind in eine Berathung solcher Be¬
stimmungen eingetreten, so daß auch auf dem Gebiete der
Land- und Forstwirthschaft die Durchführung von Maß¬
nahmen zur Unfallverhütung theils begonnen hat, theils
in Aussicht steht.

(D Berlill , 12 . Fcbr . Das » Deutsche Wochenblatt« des

Herrn Arendt hatte vor einiger Zeit die Nachricht gebracht ,
daß , » wie amerikanische Blätter behaupten , die europäischen
Goldschwärmer ihrer Begeisterung für McKinley klingenden
Ausdruck in Gestalt von Beiträgen für den republikanischen
Wahlfonds gegeben hätten . « Diese Mittheilung ist alsbald
widerrufen worden. Daraufhin erklärte Herr Arendt im
» Deutschen Bimetallist « : » Wie mir glaubhaft berichtet ist,
haben Frankfurter Börsenmänner die Unvorsichtigkeit gehabt,
über die großen Beiträge zu klagen , die sic für die Wahl
McKinley 's leisten mußten . « Nunmehr hat die Frankfurter-

Handelskammer erklärt , » daß nach den bei maßgebenden Persön¬
lichkeiten der Börse veranstalteten Erhebungen der Aeußerung
des Herrn Arendt auf das Bestimmteste widersprochen werden
kann. Es ist weder eine Sammlung für den beregten Zweck
an der hiesigen Börse veranstaltet worden , noch ist von irgend
einem Börsenbesucher irgend welcher Betrag bezahlt worden. «

Selbst wenn ein Deutscher, der die Wahl Bryan's als ein

wirthschaftliches und soziales Unglück angesehen , diese seine
Ucberzeugungdurch einen Beitrag zum Wahlfond für McKinley
bethätigt haben sollte , so würde dies angesichts der in Amerika

selbst aufgebrachten Summen finanziell ganz belanglos , sicher
aber nicht bedenklich in nationalem Sinne gewesen sein .
Manche werden geneigt sein , in letzterer Hinsicht viel mehr
das Verhalten der deutschen Bimetallisten bedenklich zu finden ,
die fortwährend um die Unterstützung des Auslandes werben,
der Hilfe der französischen Diplomatie vertrauen u . s . w .
Aber die Bimetallisten wollen nun einmal den deutschen Gold¬

währungsmännern etwas nach ihrer Ansicht Ehrenrühriges an-

hängen. Dann haben sie aber auch die Pflicht , ihre angeb¬
lichen Beschuldigungen zu beweisen . Seitens der Gold¬

währungspartei ist in diesem Falle ein Uebrigcs geschehen,
indem auf dem Nächstliegenden , zuverlässigsten Wege dem

Ursprung der Beschuldigung nachgcforscht worden ist ; sie hat
sich dabei als eitel Dunst erwiesen . Herr Arendt sollte nun¬

mehr seinen »glaubhaften Berichterstatter « nennen.

Grmtzherzogthum Dadeu .
Karlsruhe , l3 . Februar .

Die Heilung ist soweit vorgeschritten, daß Ihre König -

Großherzogliches Hoftheater .
«Anna's Traum" , Lustspiel von L 'Arronge .

Ich glaube, man darf das neueste Lustspiel des alten L'Arronge
nicht anders , denn als einen Fastnachtsscherz auffassen , mit
welchem er seinem ihm auch jetzt noch anhänglichen Publikum
zeigen wollte, daß er noch immer sich heimisch fühle auf den
weltbedeutenden Brettern , und daß er ein gewandter Techniker ,
der Besitzer einer Anzahl von guten und schlechten Witzen, mehr
oder weniger gewagter Kalauer und zuletzt jener Portion von
Sentimentalität ist, die nach seiner Ansicht nun einmal eine un¬
entbehrliche Zuthat zu all' seinen Schau- und Lustspielen ist .
Freilich, erfindungsreich kann man sein neuestes Lustspiel „Anna's
Traum ", das wir gestern erstmals hier zu sehen bekamen , nicht
erade heißen. Die Geschichte von dem abergläubischen Traum¬
euter und Schneider Wisotzki, seiner resoluten Frau Therese,

seinem Sohne Gustav und seinem Stteftöchterlein Anna, das
beinahe dem jungen Lebekünstler und Bankiersohn Lambach in
die Hände gefallen wäre, sich aber noch rechtzeitig und zwar ohne
jegliches gesetzliche Hinderniß an das brave Secmannsherz ihres
Stiefbruders Gustav rettet, — diese Geschichte ist ja recht ge-

müthltch und steht mit all' ihren Witzen und Witzchen
der Karnevalszeit ganz gut an , allein , das was man
etwa einen «Treffer" nennen könnte , ist das harmlose
Produkt keineswegs. Dazu fehlt ihm vor allen Dingen
eine straffe und wohlgeglteoerte Handlung , sowie die
Frische und Originalität der Erfindung , und wenn auch die
Persönlichkeit des ehrsamen Schneidermeisters Wisotzki, der mit
seinem Traumbuch und seinen Karten das Glück am Schopf
herbeiziehen will, ein gewisses volksthümliches Gepräge trägt , so
sind die andern Persönlichkeiten , die sich um den wackern Herrn
scharen , dafür um so oberflächlicher und schablonenhafter , gezeich¬
net , ja Figuren , wie diejenige Schön-Annchens und des Wind¬
beutels Anton Lambach , die doch in dem Vordergrund des In¬
teresses stehen sollten , sind geradezu Karrikaturen, die man wohl
dem ersten besten dramatischen Dilettanten , nicht aber einem
Routinier wie L'Arronge zu gute hält . Dazu kommt , neben

wenigen glücklichen und flotten Episoden , eine Breite und Deh¬
nung der Handlung, über die man nicht ohne ein unbehagliches

liche Hoheit die Großherzogin voraussichtlich in den nächsten
Tagen für einige Stunden das Bett verlassen kann .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hörte heute
Nachmittag die Vorträge des Geheimen Legationsraths
vr . Freiherrn von Babo und des Legationssekretärs
vr . Seyb .

Ihre Königlichen Hoheiten der Erbgroßherzog und die
Erbgroßherzogin sind heute Mittag 12 Uhr 43 Min . von
Freiburg hier eingetroffen und Nachmittags 5 Uhr 32 Min .
dahin zurückgekehrt .

* (Fleischerei - Berufsgenossenschaft .) Das Großh.
Ministerium des Innern hat zum Vorsitzenden des mit dein Sitze
in Karlsruhe errichteten Schiedsgerichts für den Bezirk VII der

Fleischerei -Berufsgenoffenschaftden Großh . GeheimenRcgierungs -

rath K 0 pp dahier und zu dessen Stellvertreter den Großh . Ber -

waltungsrath Benckiser dahier ernannt .
** (Personalveränderungeil im Ob er - Post -

direkttonsbezirk Kon st an z .) Etatsmäßig angestellt ist
der Postpraktikant Motz in Konstanz als Postsekretär. Versetzt
ist derjPostsekretär Hartmann von Sigmaringen nach Konstanz .
Gestorben ist der Postverwalter Harrer in Hausach .

* (Vom Bürgerausschuß .) In der gestern Nachmit¬
tag stattgehabten Sitzung des Bürgerausschusses wurden die

Gegenständeder Tagesordnung : 1 . Straßenherstellung im Hardt -

waldstadttheil , 2. Erwerb von Gelände an der Tullastraße ,
3 . Abänderung der Gehaltsordnung und des Gehaltstarifs für
die städtischen Beamten , 4 . Regelung der Anstellungsverhältniffe
des Ingenieurs Giehne, 5 . Verkauf von Gelände des Bannwal¬
des au die Gesellschaft für elektrische Industrie dahier einstimmig
genehmigt. Der 6 . Gegenstand: Erstellung eines Fleischdämpfers
und einer Freibank im Schlachthof wurde mit allen gegen die
Stimmen der Sozialdemokraten (11) genehmigt. Bei der gleich¬
zeitig vorgenommenen Wahl eines Mitglieds des Berwaltungs -

raths der Karl -Friedrich-Leopold - und Sophicn -Stiftung wurde

Herr Privatmann Philipp Bömberg mit 55 Stimmen von 67

Abstimmenden gewählt.
* (Frauen b ildungs - Re form .) Die Ueberzengnng,

daß die heutige Erziehung der weiblichen Jugend in Deutsch¬
land unserem allgemeinen Kulturstande nicht mehr entspricht ,
bricht sich in immer weiteren Kreisen Bahn . So sind in den

letzten Jahren eine größere Anzahl von Vereinen entstanden,
welche die Förderung der geistigen und beruflichen Ausbildung
des weiblichen Geschlechtes erstreben. Unter diesen Bestrebungen
hat sich der Verein „Frauenbildunqs -Reform" die Erschließung
der wissenschaftlichen Berufsarten für die Frauenwelt , soweit die

Frau überhaupt für dieselben geeignet ist , zur Aufgabe gestellt .
Der Verein betrachtet die Eröffnung dieser Berufe für die Frauen
als ein dringendes Bedürfnis für diejenige » Mädchen, welche
auf Broderwerb angewiesen sind , und welche in den der gebil¬
deten Frau bis jetzt zugänglichen Berufsarten keine Beschäfti¬
gung mehr finden können . Außerdem glaubt er durch Grün¬

dung von Mädchengymnasien zur allgemeinen Hebung des Ni¬
veaus der Frauenbildung beitragen zu können . In der Ueber-

zeugung, daß gründliches Wissen und logisch gebildetes Denken
der Weiblichkeit keinen Eintrag thuu , sondern die Frauen viel¬

mehr zu einer umso verständigeren und gewissenhafteren Erfül¬
lung aller ihrer Pflichten befähigen , wendet sich der Verein an
die gebildeten Kreise des Landes mit der Bitte , ihn in seinen
Bestrebungen durch Beitritt , Verbreitung seiner Ideen , pekuniäre
Unterstützung und Zuweisung begabter Schülerinnen zu fördern.
Das Mädchengymnastum in Karlsruhe zählt gegenwärtig drei

Klaffen . Bon den 23 Schülerinnen stammen nur 12 von hier,
die anderen aus Krefeld, der Rheinpfalz , Pforzheim, Holstein ,
Mecklenburg , Zürich, Bahia , ein Beweis dafür, daß das Bedürf-

niß für eine derartige Schule überall vorhanden ist und empfun¬
den wird . Beitrittserklärungen sind an Frl . vr . M . Gernet ,
Akademiestraße 67, oder an Herrn vr . R . Knittel , Karl-Frie -

drichstraße 14 , event. an Frl . Herm. Ritz Haupt , Zähringer¬
straße 68 zu richten.

* (Die Abtheilung Karlsruhe der Deutschen
Kolonialgeseltschaft ) hat gemeinsam mit dem Natur¬

wissenschaftlichen Verein für den 19 . Februar den hochbedeutcn -

den Forschungsreisendeu und Schriftsteller , Herrn Hans Leder
aus Jauernig in österr. Schlesien , zu einem Vortrage über

„Sibirien , beleuchtet nach allen Richtungen, mit besondererRück¬

sicht auf Deportation und Kolonisation" gewonnen. Herr Hans
Leder , dessen Name durch seine langjährigen Reisen und Auf¬
enthalt : in Nordafrika, im Kaukasus, Armenien, Talysch , Persien,
Tekke-Turkmenien rc . und durch seine wissenschaftlichen Arbeiten
über diese Länder längst in weiten Kreisen des besten Rufes sich
erfreute, hat sich insbesondere durch seine dreijährige Forschungs¬
reise nach Sibirien und dem nördlichen China , die er in den

Jahren 1891 bis 1894 im Aufträge des Großfürsten Nicolai

Michailowitsch von Rußland unternahmhervorragendes Ver¬

dienst erworben.
2 (Sitzung der Strafkammer II ) vom 13 . Februar .

Borsitzender: LandgerichtsdirektorWeizel . Vertreter der Staats¬

anwaltschaft: Staatsanwalt Grosch .

Gefühl Langeweile hinwegkommt , und die auch durch allerlei
kleine Pikanterien im Dialog , die ja wohl auch „volksthümlich "

sein sollen , nicht kurzweiliger wird . Kurzum, was wir ein deut¬

sches Lustspiel nennen und nennen möchten , ist «Anna 's Traum "

nicht , eine Posse ist's auch nicht, bleibt also nur noch die Kate¬

gorie des „Bolksstückes " , in welche mau dasselbe wohl einreihen
könnte , ohne seinen ! ästhetischen Urtheil allzu großen Zwang an-

thun zu müssen . Nun ist ja wohl Herr L 'Arronge der Mann ,
um sich solche Anwandlungen von Schwäche und Selbsttäuschung
über den Werth seiner Arbeiten leisten zu können , und zudem

! ist unser Publikum nachgerade so genügsam geworden , daß es

! sogar an Misch -Masch -Dichtungen wie «Anna 's Traum " Gefallen
und Ergötzen findet. Diese Genügsamkeit ist freilich kein sonder
erfreuliches Zeichen unserer Zeit . Das Berständniß für das,
was man von einem easten und gerechten Lustspiel verlangen
kann, scheint immer mehr abhanden zu kommen, und jene dra¬

matischen Dutzendwaren vom Schlage «Anna's Traum ", wenn

sie sich nur mit einem einigermaßen renommirten Namen decken,
werden dafür mit einem Behagen goutirt, als ob wir überhaupt
nichts Besseres mehr hätten . Freilich, unsere junge und jüngste
Dichtergeneration will auch vom Lustspiel nur wenig mehr wissen -
man hat da s» gar keine Gelegenheit, sich mit allen möglichen
sozialen und ethischen Fragen auseinanderzusetzen und dabei sich
mit dem Mantel weltschmerzlicher Gleichgiltigkeit oder Erhaben¬
heit über alle menschlichen Borurtheile zu drapiren : mit andern
Worten, die Herren haben eben kein Organ mehr für jenen Herz-

erquickenden und ewig jungen Humor , dem es will behagen , mit

Lachen die Wahrheit zu sagen . Ihnen verzerrt sich alles

zur Satire und zur Tragödie menschlicher Leidenschaften , und

diesen beiden Mächten gegenüber spielen freilich schwachbeinige
Komödien , wie diejenige des Herrn L'Arronge eine doppelt kläg¬

liche Rolle !
Da war es nun wahrlich gut, daß unser Hoftheater wenigstens

in der Besetzung der beiden Hauptrollen des wackeren Ehe¬

paares Wisotzki zwei prächtigeTreffer gemacht . Wir haben dem

schönen und immer künstlerisches Maß haltenden Talente des

Herrn Reiff, schon so oft und viel Lob gespendet , daß wir in

der That kaum wissen, zum Lobe dieser seiner neuen und gedie¬

genen Leistung etwas Neues zu sagen. Sv herzerfrischend , so

Der 32 Jahre alte Leonhard Gauch aus Bons (Luxemburg),
wohnhaft in Dill - Weißenstein , mußte sich vor der Strafkammer
wegen Jagdvergehens verantworten , die ihn zu fünf Monaten
Gefängniß , abzüglich eineni Monat Untersuchungshaft , ver-
urtheilte.

Der schon öfter bestrafte Eugen Brezing aus Pforzheim
wurde wegen schweren Diebstahls zu vier Monaten Gefängniß
verurthetlt .

Gegen den Etuismacher Josef Karl U tz aus Ersingen erkannte
der Gerichtshof wegen Diebstahls auf drei Monate Gefängniß.

Der Cigarrenmacher Heinrich Dewald und der Taglöhner
Andreas Dewald aus Mingolsheim hatten Berufung ein¬
gelegt und wurden von der Anklage wegen Uebertrctung des
Z 144 , 144a . des Polizetstrafgesetzbuches freigesprochen .

* Sand bei Bühlerthal, 12 . Febr . Das für Sonntag geplante
S k i w e t t l a u f e n des «Skiklubs Schwarzwald , Sektion Ba¬
dener Höhe ", ist infolge ungünstiger Schneeverhältnisie auf einen
späteren Sonntag verschoben worden.

Viehverftchcruug.
** In einer Druckschrift , welche den Zweck hat, der Errichtung

einer Provinzialrindviehversicherungsanstalt in der preußischen
Rheinprovinz entgegenzutreten, beschäftigt sich deren Verfasser ,
A . Jäger , Direktor der Rheinischen Viehverstcherungsgesellschaft
zu Köln a . Rh ., unter anderem auch mit dem Badischen Vieh-
verstcherungsverband, dessen Geschäftsergebniffe er für seinen
Zweck besonders geeignet zu halten scheint. Der Genannte ge¬
langt denn auch zu einem durchaus ungünstigen Urtheil über
diese badische Einrichtung . Indessen ist er dabei von völlig un¬
zutreffenden Voraussetzungen ausgegangen, so daß angenommen
werden muß, es seien die sehr eingehenden Geschäftsberichte der
Berbandsverwaltung dem Herrn Jäger entweder nicht zugänglich
gewesen oder von ihm mißverstanden worden.

Zunächst weist der Verfasser darauf hin, daß die an der Hand
umfassender statistischer Erhebungen seiner Zeit aufgestellten
Berechnungen über die muthmaßliche Höhe der Prämie nicht als
zutreffend sich erwiesen haben, wobei er aber Übersicht , daß nach
der ursprünglichen Absicht , von welcher auch bei den fraglichen
Berechnungen ausgegangcn war , der Verband erst in Wirksamkeit
treten sollte , wenn mindestens 200 Ortsanstalten mit zusammen
mindestens 100 000 Thieren vorhanden wären , während mit
Rücksicht auf das Betreiben der bald nach Erlassung des Gesetzes
vom 26 . Juni 1890 errichteten Ortsvtehverstcherungsanstalten,
welche dringend nach der durch den Verband zu bewirkenden
Rückversicherung und nach der ebenfalls nur mittelst des Ver¬
bandes durchführbaren Schlachtviehversicherung verlangten , der
Verband schon bei einem Bestand von nur 61 Ortsanstalten mit
nur etwa 25 000 versicherten Thieren in 's Leben gerufen wurde.
Daß unter diesen Umständen die auf ganz anderer Grundlage
beruhende Vorausberechnung nicht zutreffen konnte , ist wohl ohne
weiteres einleuchtend .

Ganz willkürlich ist ferner die Behauptung des Verfassers, daß
die Vergütung, zu welcher auf Anordnung des Anstaltsvorstandes
die Mitglieder das Fleisch nothaeschlachteter Thiere zu
übernehmen haben — falls auf anderem Wege eine angemessene
Verwerthung sich nicht erzielen läßt — eine zu hohe sei, da die¬
selbe nur ein Fünftel weniger betrage als der wirkliche Fletsch-
preis , d . h . als derjenige Preis , welchen der Metzger von
gesunden Thieren berechnet .

Das völlig Unzutreffende dieser Behauptung ergibt sich daraus ,
daß nach Artikel 26 des Gesetzes die Vergütung , zu welcher die
Anstaltsmitglieder in derartigen Fällen das Fleisch nothgeschlach¬
teter Thiere zu übernehmen verpflichtet sind, von dem Vorstand
der Ortsanstalt unter Berücksichtigung des wirklichen Fleisch -

werthes — nicht des für Fleisch völlig gesunder
Thiere berechneten Preises — nach Abzug von 20 Proz .
festzusetzen hat.

Ebenso irrthümlich ist die Annahme des Verfassers, das Zwangs¬
vertheilungsverfahren bilde die Regel. Wäre dies der Fall , so
würden die Ortsanstalten trotz des billigen Fleischpreises, den
die Versicherten zu zahlen hätten, eine höhere Fleischvcrwerthnngs-

ziffer aufweisen. Das Fleisch wird aber meist nicht gemäß
Art . 26 dertheilt, sondern anderweitig durch Verkauf (Freibank,
Fleischhändler rc .) verwerthet.

Der Aufwand für Verwaltungskosten spielt bekanntlich bei den
privaten Viehversicherungsgesellschaften , zu denen auch die von
Herrn Jäger geleitete «Rheinische Viehversicherungsgesellschaft

"

gehört, eine nicht unerhebliche Rolle, und es wird häufig über
die Höhe dieses Aufwandes Klage geführt. Der Verfasser wendet
daher der Ermittelung der Verwaltungskosten bei den badischen
Ortsanstalten sein besonderes Interesse zu , obwohl, wie
er behauptet, selbst der Fachmann «erst ein Rechenexempel
machen muß, um dieselben herauszuschälen." Letzteres be¬

werkstelligt der Verfasser , indem er von dem Entschädigungs¬
aufwand den Reinerlös und sodann die sich dabei ergebende
(Netto) Schadensumme von dem Gesammtversichernngsauk-
wand abzieht, um in dem alsdann verbleibenden Rest den Be¬
trag des örtlichen Verwaltnngsaufwandes zu finden, den »r
z . B . für 1850 595 auf 99 M . beziffert, um daraus , — auge^
scheinltch mit einer gewissen Befriedigung — zu berechnen ,
der Berwaltungskostcnaufwand 1895 z . B . 24,58 Proz . von

rührend natürlich wie sein Ernst und sein Humor, mit dem er
den seeleneinfältigenSchneidermeister zur Darstellung brachte , ist
wohl kaum etwas zu finden , und der feine Takt, mit welchem
er es vermied aus dieser Figur eine Karrikatur zu macheu , ist
ihm zum besonderen Lob zu rechnen . Kurz, eine prächtige
Leistung , für welche unser Publikum sich denn auch sehr dankbar
erwies. Volles Lob gebührte auch der Frau Therese, der Frau
Schmidt , welche die resolute und doch herzgute Frau mit

packender Wirkung ausgestattete. Fräulein Engelhardt be¬

mühte sich nach Kräften, die jugendlich naive Anna glaubwürdig
zu gestalten , und da und dort gelang ihr das auch, ini ganzen
aber schien sie sich selbst nicht recht behaglich in einer Rolle zu
finden , zu welcher eher Fräulein Berndl geeigenschaftet wäre.

Herr Höcker gab seinem Obermaschinisten Gustav eine gute Por¬
tion trockenen Humors mit und konnte mit der dadurch erzielten
Wirkung, die sich namentlich iin letzten Akte bemerkbar machte ,
vollständig zufrieden sein . Die Herren Mark und Andresen
als Vater und Sohn Lambach , die Herren Brehm und

Kemps als Schwamminger und Pastor Hiller boten in ihren
Episodenrollen durchweg Gutes und auch die übrigen Mitwtr -

kenden erfreuten durch Frische und Humor . So mag sich denn
der geschätzteAutor diesmal für den Erfolg seines neuesten Opus
in erster Linie bei unserem Künstlerpersonal, mit Herrn Direktor

Hancke an der Spitze, bedanken . Tb . L .

Spielplan .
Sonntag , 14 . Febr . XIV . Vorst, außer . Ab . (Mittelpreise.)

Neu einstudirt: „Das goldene Kreuz " , Oper in 3 Aufzügen
nach dem Französischen von H . S . Mosenthal, Musik von Ignaz
Brüll . — Zum erstenmale: „Coppelia ", Ballet in zwei Ab¬

theilungen von CH . Nuiter und A . Saint -Leon , Musik von Leo

DÄibes . Anfang ' /,? Uhr . — Der Vorverkauf der Eintritts¬
karten zu dieser Vorstellung findet noch bis Samstag den 13 .,
Nachmittags 5 Uhr, im Bormerkbureau des Hoftheaters statt.

Dienstag, 16. Febr . Ab.-Abthl . L . 36 Borst . (Mittelpreise.)

Zum erstenmale wiederholt: „Fierabras ", heroisch-romantische
Oper in 3 Aufzügen von Josef Kugelwieser . Musik von Franz
Schubert , bearbeitet von Otto Nettzel . Anfang ' /,7 Uhr.



Gesammtaufwand bezw . 32,97 Proz . der Schäden betrage» habe!
Hätte mm der Verfasser den Jahresbertchtder Berdandsperwal -

8,ng mit nur einiger Aufmerksamkeit und Objektivität gelesen, so
hätte ihm nicht entgehen können , daß in diesem Aufwand der
Ortsanstalten die Kosten für thierärztliche Behandlung sämmt-
ltcher versicherter Thiere und der Aufwand für Arzneien, Heil¬
mittel rc . mit inbegriffen sind . Zieht man diesen Aufwand, der
bei den Privatverstcherungsgesellschaftcn neben der Prämie und
so manchen anderen nicht unerheblichen Kosten von dem Ver¬
sicherten jeweils selbst getragen werden mutz, in Berücksichtigung ,
so findet man, daß die örtlichen Berwaltungskosten z . B . im
Jahr 1895 in der That nur 6,21 Proz . des Gesammtversiche -
rungsaufwandes bezw . 8,18 Proz . der Schäden betragen haben ,
ein Ergebniß, das die Vergleichung mit dem Verwaltungsauf¬
wand der Rheinischen Biehversicherungsgesellschaft , welchen
Jäger selbst auf 20^ 2 Proz . bezw . 27,95 Proz . angibt, füglich
aushalten kann . Aber auch wenn man zu den ,nach dem eben
Ausgeführtcn gewiß nicht hohen Berwaltungskosten der Orts¬
anstalten den Berbandsaufwand , den übrigens
die Versicherten nicht aufzubringen haben ,
nach dem thatsächlichen Rechnungsergebniß hinzurechnet, bleibt
der Aufwand im ganzen noch sehr weit hinter demjenigen
der „Rheinischen Viehversicherungsgesellschaft " zurück.

Aus der dem Jahresbericht der Verbandsverwaltung beige¬
gebenen genauen Rechnungsnachweisung(Anlage III . Spalte 9 rc .)
hätte Herr Jäger über den örtlichen Berwaltungsaufwand sich
sehr leicht ziffermäßtgen Aufschluß verschaffen können , wie er
denn überhaupt bei Aufwendung derjenigen Sorgfalt , die dem
Kritiker schon der Anstand zur Pflicht zu machen Pflegt , zu
feinem irrtümlichen und abfälligen Urtheil über die Ergebnisse
der badischen Biehversicherung eben so wenig hätte gelangen
können , wie über die Art der Rechnungslage , welche selbstver¬
ständlich nach den staatlicherseits dafür gegebenen strengen Vor¬
schriften stattfindet und entsprechend beaufsichtigt ist.

Deutscher Weichstag .
(Telegraphischer Bericht.)

* Berlin , 13 . Februar.
Militäretat , Titel Kriegsminister .

Abg . De Witt ( Ccntt .) regt die Frage der Wahl von

Justizbeamten zu Offizieren des Beurlaubtenstandes an .

Kriegsminister v . Goßlcr : Das Ministerium habe aus

diese Frage keinen Einfluß . Allgemeine Bestimmungen hier¬

über beständen nicht , er werde aber der Frage näher treten ,

vr . Foer st er ( Deutsche Rcformp . ) : Die Behandlung

der Soldaten auf den Exerzierplätzen habe sich bedeutend

gebessert. Bezüglich des DPellwesens verlasse er sich auf die

Worte des Reichskanzlers . Der Allerhöchste Erlaß sei als

Abschlagszahlung willkommen zu heißen . Der Staat als Be¬

steller von Maaren müsse dazu beitragen , das schädliche System

der Zwischenhändler zu beseitigen , indem er die Landwirthe
und Handwerker direkt berücksichtige.

Kriegsminister v . Goßler widerlegt einige Einzelheiten des

Vorredners . Es entspreche nicht den Thatsachen , daß Offiziere

grundlos pensionirt würden .
Generalmajor v . Gemmingen bespricht die Beschäftigung

der Oekonvmiehandwcrker . Auf dem Gebiet der Fleischliefe¬

rung könne keine Aenderung gegen früher eintreten . In

Spandau sei der Versuch gemacht worden , Vieh direkt von

Landwirthen zu beziehen . Letztere seien dabei aber sehr schlecht

gefahren , da ihnen dieselben , sehr schwierigen Bedingungen von

der Militärverwaltung gestellt worden waren wie den Engros¬

unternehmern .
Abg . I) r . Lieber ( Centr .) : Wir müssen das Anwachsen

des Pensionsfonds scharf darauf hin ansehen , ob nicht Abstriche

nöthig sind. Meine Politischen Freunde können in der Kaiserlichen

Ordre über das Duell nicht das erblicken, was sie in diesem

Punkt immerwährend fordern müssen . Was den Fall Brüsewitz

angeht , so wird es für unseren bürgerlichen Verstand immer uner¬

findlich bleiben , wie man hierbei von mildernden Umständen hat

sprechen können , zumal die Beurtheilung des erstochenen Siep -

mann nach den Angaben des Abg . Lenzmann sich doch wesent¬

lich anders herausgestellt hat . Wir stehen hier wieder vor

der besonderen Ossiziersehre und können nun und nimmermehr

zugestchen , daß es neben der allgemeinen bürgerlichen Ehre

noch eine besondere für die Herren in Uniform gibt .

Abg . Pöus (Soz .) : Ich weiß nicht , ob wir auf diese

besondere Ehre neidisch sein sollen , die der mildernden Um¬

stände wegen des Mangels an Selbstbeherrschung bedarf .

Die Unruhen auf Kreta.
(Telegramme .)

* London, 13 . Febr . Der „Daily Telegraph " meldet
aus Petersburg , alle zur russischen Mjttelmeer -
^

Donnerstag, 18 .Hevr . A^ Abthl . 6736 . Vorst7 (Kleine Preise .)
„Der Evangelimann" , musikalisches Schauspiel in 2 Akten
(der 2. Akt in 2 Abtheilungen), nach einer in den Erzählungen
eines Polizeikommissärs von vr . Leopold Florian Meißner mit-
getheilten Begebenheit von Wilhelm Kientzel . Anfang ' /z7 Uhr.

Freitag , 19 . Febr . Ab.-Abthl . L . 37 . Vorst . (Kleine Preise.)
Zum erstenmale wiederholt: „Auna ' s Traum ", Lustspiel in
3 Akten von Adolf L 'Arronge . Anfang ' /,7 Uhr .

Samstag , 20. Febr . Ab .-Abthl . L . 37 . Borst . (Mittelpretse.)
„Die Reise «ach China" , komische Oper in 3 Aufzügen nach
dem Französischen des Labiche und DÄacour , deutsch von I .
C . Grünbaum, Musik von Franz Bazin . Anfang 7 Uhr .

Sonntag , 21 . Febr . Ab .-Abthl . 38. Borst . (Mittelpretse.)
Zum erstenmale : „Der Meineidbauer " , Bolksstück mit Gesang
in 3 Akten von Ludwig Anzengruber . Anfang ' / .,7 . Uhr.

Montag, 15 , und Montag , 22. Febr ., keine Vorstellungen.
Im Theater in Baden :

Mittwoch , 17 . Febr ., 23 . Ab .-Vorst. Zum erstenmale : „Annas
Traum", Lustspiel in 3 Akten von Adolf' L 'Arronge. Anfang
*/,7 Uhr.

Verschiedenes.
f Wie « , 13 . Febr . (Telegr .) Hofschauspieler Mitterwurzer

ist plötzlich gestorben .
1- Kopenhagen , 13 . Febr . (Telegr .) Anläßlich eines Falles

von Maul - und Klauenseuche auf Fünen erließ der
Landwirthschastsministerein sofort in Kraft tretendes Verbot der
Einfuhr von Vieh aus Fünen nach den übrigen Theilen Däne¬
marks und dem Auslande .

Southampton , 13 . Febr . (Telegr.) Der Schnelldampfer
„Trave " des Norddeutschen Lloyd , welcher am 2 . d . M . von
New-Aork nach Bremen abgegangen ist , setzte heute Früh 2' / ,
Uhr die Reise von hier nach Bremen fort . Der Dampfer hatte
während sechs Tagen seiner Reise mit schwerem Sturme und
zwei Tage hindurch mit dichtem Nebel zu kämpfen .

flotte gehörenden Schiffe haben Befehl erhalten,
sich in ruhiger und unauffälliger Weise in die griechischen
Gewässer zu begeben. Das Geschwader wird durch ver¬
schiedene Fahrzeuge der Division des Baltischen Meeres
verstärkt werden .

* London , 13 . Febr . Die „ Times " meldet aus Eanea
von gestern , vier griechische Torpedoboote unter dem Be¬
fehl Prinz Georg 's seien mit dem Transportschiff dort
eingetroffen. - Die Christen hätten auf ein türkisches
Kriegsschiff gefeuert, das am 11 . ds . in Kisiamo eintraf .
— Die Konsuln schildern die Lage in Rethymo als
höchst besorgnißerregend. Die Christen seien zur Verzweif¬
lung gebracht . Ueber 200 christliche Flüchtlinge seien im
Kloster Chryfopyghi in der Nähe von Suda eingeschlosien.

* London , 13 . Febr . Die vollständige Ueberein-
stimmung zwischen dey Mächten in der kretischen Frage
dauert fort . Das Voixehen der griechischen Regierung
hinsichtlich der Entsendung der Torpedvbootflottille wird
von den Mächten durchaus ungünstig beurtheilt , da ,
wenn die griechische Regierung dabei beharrt . der Türkei
ein Vorwand gegeben wird , Feindseligkeiten gegen
Griechenland zu beginnen. ( Vergl . den Leitartikel.)

* London , 13 . Febr . Das Bureau Reuter meldet aus
Konstantinopel , die Mächte haben den Beschluß gefaßt,
eine Landung griechischer Truppen auf Kreta nicht zu ge¬
statten , während gleichzeitig die Pforte davon Abstand
genommen hat, Truppen zu entsenden. Ueber die Maß¬
nahmen, die zu ergreifen sind , um diesen Beschluß durch¬
zusetzen , ist noch keine Entscheidung getroffen .

* Athen, 13 . Febr . Hier wird das Gerücht verbreitet,
der Vali von Smyrna beabsichtige , einen Dampfer der
Fraissinet -Kompagnie für den Truppentransport nach
Kreta auszunisten .

* Athen, 13 . Febr . Nachts fand ein Ministerrath
statt . — In den Provinzen finden zahlreiche Versamm¬
lungen zu Gunsten der Kreter statt. — Die russischen
Panzerschiffe „Navarin " und „ Alexander II. " sind nach
Kreta abgegangen. — Die Torpedoflottille des Prinzen
Georg soll heute in Rethymo ankommen .

* Wien , 13 . Febr . Die „ Pol. Korresp.
" meldet : Der

griechische Geschäftsträger Manos überreichte gestern dem
Minister des Auswärtigen , Grafen Goluchowski , die be¬
reits erwähnte Note der griechischen Regierung , die die
in letzter Zeit befolgte Politik im allgemeinen erläutert
und speziell die Entsendung des griechischen Geschwaders
nach Kreta begründet.

* Koustantiiiopel , 13 . Febr . Aus Canea wird gemeldet ,
daß die Hauptorte Canea, Candia und Rethymo in Be¬
sitz der Muhammedaner sind. Die Christen von
Canea und Candia sind geflüchtet. Die Christen von
Rethymo wurden durch die Muhammedaner an der Flucht
gehindert. Die allgemeine Erregung wird durch die An¬
wesenheit der griechischen Kriegsschiffe gesteigert. Der
Uebergang der Aufständischen zum Angriff ist täglich zu
erwarten . Die türkischen Truppen verhalten sich defensiv,
da die vorhandenen Kräfte zum Angriff nicht ausreichen .
Wie verlautet , wird beabsichtigt , Saadeddin-Pascha zum
Militärkommandanten von Kreta zu ernennen ; er ist von
Beirut hierher berufen worden.

" Koustantlnopcl , 13 . Febr . Der „ Franks. Ztg .
" wird

von hier gemeldet: In einer vertraulichen Besprechung
vertheilten die Botschafter gestern das Frankenviertel von
Pera in sechs Divisionen . Für den Fall des Ausbruches
von Unruhen übernimmt jede Botschaft mit der Besatzung
ihres Stationärs den Schutz einer solchen Division. —
Der Kriegsminister habe die Vertheilung scharfer Patronen
an sechs hier garnisonirende Marine-Jnfanteriebataillone
angeordnet. Gleichzeitig bekamen die Bataillone die In¬
struktion , im Falle von Zusammenrottungen sofort von
den Waffen den umfassendsten Gebrauch zu machen.

* St . Petersburg , 13 . Febr . Wolff's Telegr. Bureau
meldet , von kompetenter Seite wird erklärt, die Erhöhung
des Mannschaftsstandes einzelner Truppentheile , die Ein¬
berufung beurlaubter Offiziere und die Bereithaltung der
Schwarzen Meer-Flotte , Nachrichten , die im Auslande
eine durch nichts begründete Erregung der Ge-
müther verursacht haben , sind bei den jetzigen unruhigen
Zeiten als eine ganz natürliche Vorsichtsmaßregel
anzusehen , wenn sie nicht mit einer Mobilmachung des
Landheeres oder der Flotte verbunden sind . Die Zeitungs¬
meldungen, die bereits von einer erfolgten Mobilmachung
sprechen, müssen kategorisch als falsch und aus der Luft
gegriffen bezeichnet werden .

Neueste Nachrichten und Telegramme .
* Stuttgart , 13 . Febr . Die Landstände des König¬

reichs Württemberg sind auf 4 . März einberufen .
* Wien , 13 . Febr. Der von der Stadt Wien veran¬

stalteten Fe st Vorstellung im Karl-Theater aus Anlaß
der hundertjährigen Gedenkfeier der ersten Aufführung der
Volkshymne wohnte Seine Majestät der Kaiser , die
Mitglieder des Kaiserlichen Hauses , sowie die Minister
nebst anderen hohen Würdenträgern bei . Der Kaiser er¬
widerte auf eine Ansprache des Bürgermeisters , es freue
ihn, dem patriotischen Feste beizuwohnen . Die Versamm¬
lung begleitete den Vortrag der Volkshymne mit stürmi¬
schem Beifall. Der Kaiser wurde bei Ankunft und Ab¬
fahrt mit lebhaften Hochrufen begrüßt.

* Laudon , 13 . Febr . Unterhaus . Parlamentssekretär
des Kriegsamtes, Brodrick , erklärte bei der Berathung des
Kriegsetats in seiner Begründung der ersten Position ,
welche den Heerespräsenzstand auf 158774 Mann fest¬
setzt, daß derselbe größer sei als alle früheren seit dem
Jahre 1815 mit einziger Ausnahme der Heeresstärke
während des Krimkrieges . In den letzten zehn Jahren
sei das Heer stetig vermehrt worden, und zwar im ganzen

UM 16000 Mann im stehenden Heere und um 40000 in
der Reserve. In seiner Besprechung der geplanten Reor-
ganisation der Reiterei theilte Brodrick mit, daß man die
Bildung eines Belagerungstrains beabsichtige , und daß
ein bedeutender Betrag für Schnellfeuerkanonen gefordert
werde ; dagegen sei für die kleinen Waffen aller Gattungen
volle Ausrüstung und Munition vorhanden.

* London , 13 . Febr . Dem Reuter'schen Bureau wird
aus Wien gemeldet, die bulgarische Regierung sei bemüht,
die Unterstützung der Mächte für die Umwandlung des
Fürstenthums in ein Königreich zu verlangen . Es
wird bestritten, daß Bulgarien versuche,

'Unruhen in Mace-
donien hervorzurufen, denn dem Fürsten sei zu verstehen
gegeben , er würde nie von den Mächten als König an¬
erkannt werden , wenn er Wirren auf dem Balkan ver¬
ursache .

* Washington, 13 . Febr . Nach der in hiesigen politi¬
schen Kreisen vorherrschenden Meinung ist keine Aussicht
vorhanden , daß der allgemeine Schiedsgerichtsver¬
trag mit England noch in dieser Session zum Abschluß
gelangt.

* Durban ( Natal ), 13 . Febr . Der Premierminister Sir Ro¬
binson hat aus Gesundheitsrücksichten seine Entlassung gegeben .
Der Generalstaatsanwalt H . Escombe ist mit der Bildung eines
neuen Ministeriums beschäftigt.

Wetterbericht des« rntratbur . f. Wrtearol . u. Hydr. v . 13 . Febr . 1897̂
Hoher Druck hat sich heute über Mitteleuropa mit einem Kerne

über dessen westlichere Hälfte festgesetzt ; das Wetter ist aber nur
stellenweise heiter , fast überall ist es neblig . Die Morgentempe¬
raturen schwankten in Deutschland um den Gefrierpunkt. Da
das Hochdruckgebiet voraussichtlich Bestand hat, so ist Fortdauer
des stellenweise heiteren , stellenweise nebligen Wetters zu erwar¬
ten ; auf den Höhen wird sich wahrscheinlich Temperaturnmkeh-
rung einstellen .

WtNerungsbr-dachwngrn der Meteoral . Station Karlsruhe.
^Barom Therm. Absol .
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Höchste Temperatur am 12 . Febr . 5 .5 ; niedrigste in der darauf
folgenden Nacht 2 .5 .

* Niederschlagsmenge des 12 . Febr . 0 .0 mm.
Wafserftand des Rheins . Maxau, 13 . Febr . 5 .76

gestiegen 30 em ._
Telegraphische Kursberichte

heiter
bedeckt ' )

» 0

M,

vom 13 . Februar 1897.
Frankfurt. (Schlnßkurse. ) Wechsel Amsterdam 168 .90, Wechsel

London 204 .07 , Paris 81 .— , Wien 170 20, Italien 768 .25, Prt -
vatdiskont 2' /, , Napoleons 16 .19, 4°/, Deutsche Reichsanlethe
104 .30, 3°/, Deutsche Reichsanleihe 98 .05, 4»/, Preuß . Konsole
104 25,4 °/„ Baden ln Gulden 101 .60, 4°/» Baden in Mark 102 30,
3*/,°/» Baden in M . 103 .15, 3°/» Baden in M . 98 .15, 4°/» Monopol -
griech . 29 .20,5 °/» Italiener 89 .60, Oesterr. Goldrente 104 60 , Oest.
SWerrente 86.65, Oest. Loose v . 1860 126 .50, Portug . 37.50,
Neue 4°/» Russen 66 .10, 4°/» Serben 65.10, Spanier 61 .90,
Türkenloose 30 80, 1 °/» Türken 0 . 19.—, 4»/,°/» Ungarn 103 .70,
Ungarische Kronenrente 100 .15 , 5«/» Argentinier 63.—, 5°/. Chi¬
nesen von 1896 100 .90, 6°/» Mexikaner 94 50 , 5°/» Mextk . 87 .—,
3°/„ Mexik . 26.- , Berl . Handelsgesellsch . 16210, Darmst . Bank
157.30, Deutsche Bank 196 .50 , Dresdener Bank 157 .50, Bad .
Bank 115 .80 , Rhein. Kreditbank (alte ) 136 60, Rhein . Kreditb.
(neue) — , Rhein. Hypothekenbank (alte), 170 .15, Rhein . Hy¬
pothekenbank (neue ) — , Pfälz . Hhpothenbank 160 .—, Oesterr .
Länderbank 205 .—, Wiener Bankverein 217 .— , Banque Ottomane
103 50 , Hessische LudwigsbabnLft19.05 , Elbthalaktien 231 .50,
Schweizer Centtalbahn 139 .40, Schweizer Nordostbahn 132 .80,
Schweizer Union 94 — , Jura -Simplon 95 .30, Mittelmeerbahn
94 .40 , Meridional 126 55 , Badische Zuckerfabrik 60.50 , Harv .
178 .80 , Nordd. Lloyd 110 20, Hamburg—Amerika 129 .35 ,
Gritzner Maschinenfabrik 270 .—, Karlsruher Maschinenb . 178.50,
(2 ' / , Uhr .) Kredttaktien 307 °/„ Diskonto - Kommandit 206 .— ,
Staatsbahn 301 ' /«, Lombarden 77 ' /«. Tendenz : schwächer .

Frankfurt. (Kurse von 2°/« Uhr Nachm.) Kreditaktien 307'/«,
Dtskonto -Kommandit 206 —, Privatdiskonto — , Staatsbahn
300' /«, Lombarden77' /«, Italiener —.— . Tendenz : schwächer .

Frankfurt. (Abendkurse.) Kreditaktien 307'/z , Diskonto-Kom-
mandit 206 .20, Staatsbahn 300 ' /,, Lombarden 77 ' /« , Gelsen-
kirchen 167 .70 , Harpener — , Türkenloose 30.75 , Portu -
giesen — , 6°/» Mexikaner — , Jura Simplon 95.3»,
Italiener 89 .50 , Meridional — . Tendenz : still .

Berlin . (Schluß!.) 4°/» Reichsanl . 104 .40 , 3»/» Reichsanl.
98.— Br ., 4°/ . Pr . Kons. 104 .25 Br ., Oest . Kreditakt . 229 .20, Dtsk .-
Kommandtt 206 .50 , Dresdener Bank 156 .70 , Nationalbank für
Deutschland 145 —, Bochumer Gußstahl 159 .90, Gelsenktrchen
Bergwerk 169 25 , Laurahülte 165 .50, Harpener 179 .— , Dort¬
munder 49.90 , Ver . Köln - Nothweiler Pulverfabrik 244 20,
Deutsche Metallvattonenfabrik 317 .— , Hamb .-Amerik . Packets .

, Kanada-Pacific 49 .90 , Privatdiskonto 2' /«.
Paris . (Schlußkurse.) 3°/» Rente 102.47, 3»/» Portugiesen

23' /, , Spanier 62 — , Türken 19.20, Banque Ottomane 525 — ,
Rio Tinto 673 .—, Banque de Paris 821 .—, Italiener 89.40,
Debeers 746.—, Robinson 202 .—. Tendenz : behauptet.

London . ( Südfrikan . Minen .) Deebers 28'/«, Charteren 2'/»
Goldfields 7 ' /, , Randfontein 2 .—, Eastrandt 3 ' /, .

Verantwortlicher Redakteur Julius Katz tu Karlsruhe .

Kun8tgswei-bk - lülagarin von ss . Kla>si- L 6 '°.,
Hofüeiei'ülUeii , Lurlsruke , konäolpIütL

Srösslss IiLgsr von I -uxus - unck . SsdranobsartLLoln
>n porrsüsn , L ^ stsü , 6,onro , Liiiistoüs-Lüb », , psniiulsn , i.»mp»n

kür Lssobsnbs , Lusstsusrn , ttotsl - uns Haussinrlobtnn ^sn .

Lll M. Julius 8tt'3U58 , kar'iZr'UkS . L!! Mi!.
kLatssratraom « 143 , aäebgt äs -o Llarbtplatr .

Bedeutendes Spezialgeschäft in Besatzartikeln, aller Arten Besatz¬
stoffen , Passementerien, Spitzen , Knöpfen, Weißwaaren, Hand¬
schuhen , Cravatten, Fächern. Ständiger Eingang von Neuheiten.

frieckricli «smUer ssaeliialger
Inkabor : IVsvttrnnnn 4c 8om »v1»oi »ir

b>»mmstrasso 3 Dammstrasss 3.
^nfsntigung leine »' Nkl' i'en -KkU'äöi'ode naok ü/lu388 .

Volle Sarantio kür eleganten nnck bequemen Sit -:.
8tets reiekste ^ u»«ak> In feinsten englisoksn kieukelten r «

4nrügei>, Paletots nml öeinkleiiiern.
MkÜML MLlMr NMer M- M



G . Branu 'sche HofbuchHandlung , Karlsruhe.

Soeben erschienen :

aiser WM I . kr Große
"

Rückerinnerungrn aus dem thatenrrichen Leben
— von der Wiege bis ;um Grade —

unseres in Gott ruhenden vielgeliebten Monarchen ,
als Mensch , Herrscher und Staatsmann.

Grdrnkblalt xum hundertsten Geburtstag
NM 22. März 1887 .

Bon
GchSffer , Major z . D >,

Breslau .
In elegantem Umschlag Mit Bild . Preis : SV Pfg .

Der Reingewinn ist für die „König Wilhelm -Stiftnng " bestimmt.

Vorräthig in allen Buchhandlungen.

Nimmt 8tchW»i§-AOlt i« 8M . Wer
Gemäß § 194 der 1863r Statuten werden die Besitzer der nachbenannten

Der Mitglieder Rentenschetn

Namen ^ Geburtsort Jahrg . El . Nr .

» . Zum erstenmal anfsefordert : !

Krauß , Albert Franz Nikolaus Mosbach 1835 IL 6008
Mahler , Carolina Baden 1835 Id 4527
Müller , Johann Philipp Wertheim 1835 Id 5113
Ruthardt , Sophie , geb . Haering Ludwtgsburg 1854 II v 499
Felder , Ludwig Tüfingen 1855/6 III » 1012

b Zn « zweitenmal aufgeforbert :
Weber Wwe ., Johanna Chr ., geborne Heidelberg 1836 lila 3194

Stabel :
Simon , Johann Jacob Hasloch 1838 II L 2189
Bossong , Franz Georg . Heinzenthal 1870/2 HIV 70

Karlsruhe , den 11 . Februar 1897 .
Die Direktion .

C850 .

Hßerrßeiniscße Wank
bisher Kösters Bank Aet. Ges.

LlLnnLeim—llviävIdvrK —8tra88durK iL .,
mit Aepositenkasse in Ludwigshafen a/WH.

« ctiencapital Mk . 7 .VVV.VVV -
Reservefonds Mk . 770 .600 .-

Einzng von Wechsel « zu billigsten festen Sätzen.
Einzug sämmtlicher Coupons und Dividendenscheine .
Eröffnung von laufenden Rechnungen mit und ohne Creditgewährung.
« «« ahme von Werthpapieren zur Aufbewahrung in verschlossenem

und zur Verwaltung in offenem Zustande.
Vermiethnna von Tresorfächern , unter Selbstverschlnst der Miether ,

in feste« Gewölbe «.
Ausführung von « örsenanstrSge « jeder Art an allen Börsenplätzen.
Ausstellung von Checks , Anweisungen und Reisegeldbriefe « auf alle

Handels- und Berkehrsplätze.
Gebührenfreie Check - Rechnungen und Annahme von Baareinlagen mit

und ohne Kündigung zu üblichen Zinssätzen. VV495 .12.

di ^ Ii 1 IUiL » . /sdI 5 I/sl . 7

sc , fncisiML «V4
mitienxuncp mit viiii § 8n

Knsspsol « teei cknrok äis K» ckeven «,s >1ung »

Spvvislsvsvksßt
znr « nsertignng von

UmfomeilstKof - i UalllsbeLmle
USLnrivlL

A 674 10 krossll. Nollcleiilermsetiei',
Karlsruhe , Kaiserstraste Nr . 152 .

MM

XömZ
'1 . ^ o5 -? iaiiokor ' l6 - ? adr ' ij < 3 .nb

unä ttofliefsralis äsi' äsutsetisn ^aissriri .
1880
1880
1881
1883
1883

Oüssolckork
vüsssläork
.Vll'Ikoui 'lie
Xm8tsräs .m
Xmsteräam

Lrslsn Krsi »
Lnslen Kreis
Erster Kreis
Lrsler Kreis
Lrsier Kreis

kür b'IÄAst .
kür kianinos .
kürkianino « .
kür k'IÜKvl.
kür kllaninos .

«inmAv köLkste XnsLsiovnnnx kür KKN2 ? r«U88M .
1884 I-ouckou HIs iKrersrlsNIsr Imrs oonoour8
1885 Xntvsrxon Lrsler Preis kür k'IÜKel.
1885 XntrvsrpkL Erster Kreis kür kisninos .
eimrlK« vöevsts .4u 82sieknunA kür krsu88sn u . Saekssn
1886 Oovlsnr : Lrster Kreis kür Vlü^ si
1886 Lovlsim ersten K reis kür ? ianino8 .
«inmxor erster Lvrenxreis I . >1. ck. Laisoriii -Xönix-in .
1888 Brüssel Lors oorroours
1889 Löln erster Kreis kür Vinkel .
1889 Xöln erster Kreis kür Bianinos .
1890 Lmckeu erst er Kreis kür Bianinos .
1891 6 ovIsn 2 erster Kreis kür VIÄKel.
1891 OdlsnL erst er Kreis kür Bianilros .
1894 Xntverpen ers ter Kreis kür Blüxel .
1894 Xntrverpen erster Kreis kür Bianinos .
einri §e vöevsts XnsLeievnnnK kür Kg.nL Oentsevlanck.
1894
1895
1895
1895
1895

Xorcken
I-onckou
Bübeelc
Ovarlsroi
Ovarisroi

erster Kreis kür Bianinos .
Irors « onoours
Nors ooneours
erster Kreis
erster Kreis

kür BInZ-el .
kür Bianinos .

-lmei -ilcanisoke , belgiseke unä engliüvbe k' atsnle .

MMU korok- kotoo ! M . 8M .

OrtME von flau ll«- . ciak-s Schumann, Abi , kradms.
von 8ülo« , jael! . l-isrt, st>L8rI(oiv8 >(i , 8SI-VLI8 , Ikaldvi -g

Ulttl Wagner
ksven einstimmig der vor :

unvergleiovlioiie 7oasvdöndeii , ülegsnr lies ^ nsvdiages uaö
unverwüstlivde Loiiäitäi .

^ I7SLsLi8lS gK » 1l8 tLUkt t ^KLUSo .
C.764 .2 .

C.849. Karlsrnhe .

Hans Ver¬
steigerung .

Am Freitag de« 26 . Februar d . I .,
Nachmittags 3 Uhr ,

wird das in der Kaiserstraste dahier
unter Nr . 1S3 , einerseits neben Kürsch¬
ner Lindenlaub , anderseits neben Ed.
Printz gelegene dreistöckige Wohn¬
haus mit Quer - und Seitengebäuden,
sammt aller liegenschastlicher Zngehörde
einschließlich des Grund und Bodens ,
der Theilung wegen im Amtszimmer
des Unterzeichneten Notars — Fric
drichsplatz 8 dahier — einer öffentlichen
Versteigerung ausgesetzt , wobei der Zu¬
schlag auf das höchste Gebot erfolgt,
sobald . . . . . . 27v,vvv M .
oder mehr geboten werden.

Die näheren Steigerungsbedingungen
können inzwischen im Amtszimmer des
Notars — Friedrichsplatz 8 dahier —
erfragt werden.

Karlsruhe , den 11 . Februar 1897 .
Großh . Notar :

Ott .

Langjährig unkündbare
4 °

, «ige Hypothekenbriefe
besorgt Kuck. Oustockis , vvsssl -
cksnk, Capital-Makler . C199 .11

, , . UiNUirlnslil» « »»rmstaät . M >
s stsbereltMZ l . külivmlb, - ,
" , einl>-. I' ltMLvvr - « . kreiv.-LxilMM.j

>> Vorst 7 V
Iltiuiinu. 6.I.. tl-'H.l. not. im 1li^ u .-6orx,L

MpflSh/?.

ttsnomen

Die Wurstfabrik von

empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen
Wnrstwaarcn : C 512 .4

- L Hochs. Cervelatwnrst ä Pfd . ^L 1,10
'ULiff . Salamtwurst L Pfd . ^ 1,10
- "

Z Braunschw.Mettwurst Pfd . 1,—
r: LLlff .Leberwurstm. Fett -
ZDZI stücken LPfd . ^/rl, —

s >Sardellenleberwurst
sZZ > ohne F -ttstücke ä. Pfd . ^ 1,-
Zwtebelleberwurst ä Pfd . -̂ l 0,70

Versandt gegen Nachnahme .
Emballage frei .

llimmeldeder L Vier ,
Wäschefabrik , Karlsrnhe ,

C424j Katserstraße 171, s4
liefern Knsuk ll Aincksn - tts »
» tsttsngsn in nur gediegenster
Ausführung zu billigen Preisen .

Streng reelle Bedienung.

Bürgerliche Rechtsstreite.
Larninq

C :810 .2 . Nr . 2081 . Mannheim .
Der Müller Georg Berg in Schries¬
heim , vertreten durch Rechtsanwalt 11r .
Rosenfeld in Mannheim , kiagt gegen
den Emanuel Strang jr ., früher zu
Lndwigshafen, z . Z . an unbekannten
Orten , unter der Behauptung , Kläger
sei Eigenthümer des Grundstückes Lager¬
buch 5269 der Gemarkung Schries
heim - im Pfandbuch der Gemeinde
Schriesheim, Bd . 44, Nr . 218 S . 823
mit Datum vom 27 . November 1885
sei auf das Grundstück zu Gunsten des
Beklagten eine Credithypotheke im Haupt -
betrage von 25000 M . nebst Accessorien
eingetragen, diese Schuld sei im Jahre
1886 getilgt worden uud beantragt, den
Beklagten zuverurtheilen, zur Streichung
des im Pfandbuch Schriesheim, Bd . 44,
Nr . 218 S . 823 mit Datum vom 27 .
November 1885 zu seinen Gunsten ge -
geschehenen Eintrags einer Creditfarde-
rung in Höhe von 25000 M . sowie allen
Nebenrechten auf die Liegenschaft des
Müllers Georg Berg in Schriesheim,
Lgb . Nr . 5269 die Bewilligung zu er-
theilen, und das Urtheil gegen Sicher¬
heitsleistung für vorläufig vollstreckbar
zu erklären, und ladet den Beklagten
mr mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor die IV . Civilkaminer des Gr .
Landgerichts zu Mannheim auf

Donnerstag , den 6 . Mai 1897 ,
Lormittags 10 Uhr ,

mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zngelaffenen Anwalt
zu bestellen .

Zun , Zwecke der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Mannheim, den 9 . Februar 1897 .
A . Jung ,

Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts,
»lonknric .

C .855 . Nr . 7055 . Mannheim .
Ueber das Vermögen des Kaufmanns
Hans Geyer in Mannheim , Inhaber
der Firma „Hans Geher L Cie ." wird

s heute, Vormittags llst « Uhr, das Kon -
l kursverfahren eröffnet.

Zum Konkursverwalter ist ernannt :
! Kaufmann Friedrich Bühlcr in Mann -
>heim .

Konkursforderungen sind bis zum
20. März 1897 bei dem Gerichte an-

«uvsLyUsfLS UNO etntrekenökn Mküs üLer
die in § 120 der Konkursordnung Lezeich
neten Gegenstände auf

Freitag den 5. März 1897 .
Vormittags 9 Uhr ,

sowie zur Prüfung der angemelveren
Forderungen auf

Freitag den 5 . März 1897 .
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgericht Abth . lll ,
3 . Stock, Zimmer 18 , Termin anbe
räumt .

Allen Personen, welche eine zur Kon
kursmasiegehörige Sache tu Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
find , wird aufgegeben, nichts an den
Gemeinschuldnerzu verabfolgen oder zu
leisten , auch die Verpflichtung auferlegt,
von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen , für welche sie aus der
Sache abgesonderteBefriedigung in An¬
spruch nehmen, dem Konkursverwalter
bis zum 20. März 1897 Anzeige zu
machen .

Mannheim, den 12 . Februar 1897 .
GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts III :

Risset .
Freiwillige GerichtSt«rkeit.

Haudelsregifteremträzr.
C .733 . Nr . 1908 . Ueberltngen .

Zu O Z . 196 des Firmenregisters —
Firma Xaver Stempfel in Markdorf
wurde eingetragen:

In Vollzug der durch Urtheil des
Großh . Landgerichts Konstanz vom 28.
Oktober 1896 zwischen den Xaver Stem¬
pfel Eheleuten ausgesprochenen Ber-
mögensabsonderung ist das Geschäft auf
die Ehefrau , Amalie , geb . Riether in
Markdorf, übergcgangen, welche dasselbe
unter der bisherigen Firma fortführr
und ihrem Ehemann Prokura ertbeilr

! hat.
s Ueberlingen, de» 3. Februar 1897 .
! Großh . bad. Amtsgericht

Rieder .

^
BermischteBekauntmachm»ge« .

C.852.1 . J .-Nr . 679 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
! Die Staatsprüfung im

Baufache betr.
! Der Beginn der diesjährigen Staats¬
prüfung im Baufache ist auf

I Donnerstag de« 8 . April
festgesetzt.

! Kandidaten, welche sich derselben umer-
'
ziehen wollen und de» Anforderungen

s des 8 7 Abs . 4 der landesherrlichen Ber -
I ordnung von, 15 . Juni 1859 (Regle-
! rungsblatt Nr . XXXI Seite 216 ) genügr
haben, werden aufgefordert , sich späte¬
stens bis zum 4L. März L8S7 unter
Anschluß sämmtlicher Studtenzeugnisie
bei Unterzeichneter Stelle zu melden.

Karlsruhe , den 11 . Februar 1897 .
Grosth . Vandrrektion

Durm .
Martin .

C '867 . Karlsruhe .

Südwestdeutscher
Eisenbahn-Verband.
Mit Wlrkuiig vom 10 . Februar l . I .

sind für die Beförderung von Stein¬
kohlen von Lndwigshafen a . Rhein nach
gewissen badischen Stationen der Rhein-
rhalbahn südlich von Waghänsel, ierner
der Strecke. Rheinsheim—Graben -Neu¬
dorf—Bruchsal—Untergrombach ermä¬
ßigte Ausnahmefrachlsätze eingeführt
worden.

Nähere Auskunft ertheilcii d:e dies¬
seitigen Gülerabfertigungsskellen, sonne
jene der Pfälzischen Eisenbahnen.

Karlsruhe , den 12 . Februar
Generaldirektio»

der Großh . Bad . Ltaatseiseiibaüneu .

Lmmmholzvkrstelg? ruitg.
C.700 .2 . Nr . 178 . Das Hofforst - und

Jagdamt Friedrichsthal versteigert
Donnerstag , de« 18 . Februar .

früh 9 Uhr, im Rathhaus in Friedrichs¬
thal aus den Abth . Ob . Heckrechtsuhl,
Hasenzipfel , Speterlache und umliegenden
Abtheilungen :

670 Forlen , 68 Fichten 11V Kl .,
15 starke, fichtene Stangen .

n
C .848. Nr . 585. Die Grosth . « e-

zirksforstei Bruchsal verkauf: aus
der Forstdomäne Obere Lußhardr mir
Zahlungsfrist bis 1 . November 1897 bei
Bürgschaftsleistung oder mit Gewäh¬
rung von 2Rabatt bet BaarZahlung
Samstag den 2 « . Februar l . I .

folgendes 2 m langes und 22 btS 35 ein
dickes Erlenrollholz . Loos 1 in Abth.
I 7 Ochsenstall : 358 Ster - Loos 2 in
Abth . I 31 Pfaffenschlag: 293 Ster -
Loos 3 in Abth. I 82 Kronauerspitzen :
197 Ster - Loos 4 in Abth. II 2 Hacken :

C.864.1 .

NN « «i» Mage in Frankfurt

^ zumelden und werden daher alle Diejeni¬
gen , welche an die Masse als Konkurs- 124 Ster .

! gläubiger Ansprüche machen wollen , Die Bedingungen liegen in unseren!
hiermit aufgefordert, ihre Ansprüche mit ^ Geschäftszimmerzur Einsicht offen . An¬
dern dafür verlangten Vorrechte bis zum geböte wolle man schriftlich und ver -
genannten Termine entweder schriftlich ' ^ ^ ^

einzureichen oder der Gerichtsschrewerei
zu Protokoll zu geben unter Beifügung
der urkundlichen Beweisstücke oder einer
Abschrift derselben .

Zugleich wird zur Beschlußfassung über
die Wahl eines definitiven Verwalters ,

,regelt mit der Aufschrift „Angebot auf
Erlenrollholz" bis längstens zu obigem
Termin auf unserem Geschäftszimmer
etnreichen , wo alsdann Vormittags 10
Uhr die Eröffnung vorgenommen wird.
Die Forstwarte Götzmann und Wein¬
lein in Bruchsal zeigen das Holz vor.

Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchöruckerei in Karlsruhe .
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